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RÜCKBLICK AUF DAS JAHR 2016

Liebe Kirchgemeinde-Mitglieder,

wenn ich mich ans 2016 erinnere, dann 
kommt mir spontan in den Sinn, dass es 
eigentlich ein «ruhiges» Jahr hätte werden 
sollen, schliesslich war das 75-Jahr-Jubi-
läum vorüber. Die Realität sah dann doch 
etwas anders aus. Insgesamt haben wir ein 
intensives Jahr hinter uns. Dies hatte, unter 
viel anderem, folgende  Gründe:
Die neue Flüchtlingsunterkunft im alten 
Busdepot hat uns gefordert  und das kurz-
fristig ins Leben gerufene Café Internatio-
nal hat uns viele positive Rückmeldungen,  
aber auch Mehrarbeit gebracht.
Eine neue Pfarrerin, Martina Hafner Pag-
liaccio, ist seit März 2016 wieder bei uns, 
und dadurch mussten neue Schwerpunkte 
im Pfarrteam gesetzt werden (z. B. letzter 
Konfirmations-Gottesdienst für Markus 
Vogt). Dies bringt neben viel Begeisterung 
und Freude erfahrungsgemäss auch eine 
Einarbeitungszeit mit erheblichem Mehr-
aufwand an diversen Stellen mit sich.
Der Austritt von Gabriela Waldis im Dia-
konie-Team und die darauf folgende an-
spruchsvolle Suche nach einer Nachfol-
gerin, inkl. Ausblick auf Sommer 2017 mit 
der Nachfolge für Hans Fahrni,  gestaltete 
sich schwierig und bedeutete einen sehr 

grossen Zeitaufwand für die Mitglieder der 
Findungskommission.
Über das ganze Jahr gab es immer wieder 
Diskussionen zur Zukunft unserer Ge-
meinde unter dem Stichwort «KGPlus». 
Nach wie vor sind keine eindeutigen Ten-
denzen in Winterthur in Sicht. Im Moment 
bestehen eher noch unüberbrückbare Ge-
gensätze unter den verschiedenen Gemein-
den.
Und doch überwiegt am Schluss die Viel-
zahl von eindrücklichen, positiven Erleb-
nissen:

• Die Gemeindereise nach Bosnien mit be-   
  wegenden Erfahrungen und Kontakten
• Beliebte Mittagstische, Föiflibertag, Café 
  International mit vielen Teilnehmenden
• Der schöne Abschluss der  Umgebungs-  
   gestaltung als letztem Punkt der Kirchen-
   renovation
• Die Realisierung der Photovoltaikanlage
• Neue Büroräume für Diakoninnen/Musi-
   kerInnen/Katechetinnen sind realisiert
• Der Zwinglimärt, erneut mit steigendem 
   Zuspruch und  Engagement, entwickelt 
   sich nach der  Renovationspause wieder 
   zum «Highlight» des Jahres
• Viele bewegende, eindrückliche Gottes-
   dienste
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• Attraktive Konzerte, auch von unseren 
   eigenen Chören, in unserer renovierten, 
   für grosse Ensembles bestens geeigneten  
   und akustisch einmaligen Kirche
• Ein neues Kirchenpflegemitglied wurde 
   gefunden (Erika Lupini)

Vieles ist nur mit und durch unzählige Frei-
willige möglich, an die ich nochmals einen 
speziellen Dank aussprechen möchte. Aber 
ohne weitere freiwillig engagierte Gemein-
demitglieder laufen wir Gefahr, einige An-
gebote reduzieren zu müssen. Darum an 
dieser Stelle mein Aufruf an Sie alle: Ma-
chen Sie mit, engagieren Sie sich! Gemein-
sam erreichen wir viel mehr und haben viel 
mehr Freude! 

Die Kirchenpflege und die Mitarbeitenden 
sind ohne Ihre Hilfe nur halb so effizient 
und könnten deshalb den einen oder ande-
ren Anlass mangels Ressourcen gar nicht 
mehr anbieten

Danke, dass Sie uns weiterhin unterstützen 
und wir gemeinsam an unserem kleinen 
Mattenbacher «Himmel auf Erden» arbei-
ten können!

Urs Wieser, Kirchenpflegepräsident

Unsere Kirchenfenster: bunt und vielfältig wie unsere Kirchgemeinde    
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ihren Rücktritt aus der Rechnungsprü-
fungskommission gab. 
An der zweiten ordentlichen Kirchgemein-
deversammlung vom 6. November 2016 
wurden unter anderem das Budget 2017 
und das Veranstaltungsprogramm verab-
schiedet. Weitere wichtige Traktanden wa-
ren auch die Wahl von Flurin Hirzel, der 
die Rechnungsprüfungskommission kom-
plettieren wird, sowie das Projekt «KG-
Plus», das alle sieben Kirchgemeinden 
Winterthurs in den nächsten Jahren be-
schäftigen wird. Die Chorleiterin Anke 
Litzenburger wurde für ihr 15-jähriges En-
gagement geehrt.

All die normalen Geschäfte wie Verwal-
tungsarbeit, Finanzen, Liegenschaftenver-
mietung, Planung der Gottesdienste und 
Kollekten, Sicherung des Gebäudeunter-
halts und vieles mehr wurden im gewohn-

Arbeit mit Kindern und Jugendlichen (rpg)

Jede Altersstufe feierte und erlebte ver-
schiedene Anlässe mit ihrer Gruppe, sei es 
im Kleinkinder-Gottesdienst, Kolibri, Do-
mino, Unti, JuKi oder Konfi rmations-Un-
terricht.  
Wie auch in den letzen Jahren war die Kin-
derweihnacht für viele der Höhepunkt des 
Jahres. Es wirkten die Kinder vom Kolibri, 
2.-, 3.-, 4.-Klass-Unti, JuKi und eine Kon-
fi rmandin mit. Anders als in den letzten 
Jahren ging es in diesem Stück wieder 
ganz traditionell um die Weihnachtsge-
schichte aus der Bibel, die aus der Sicht 
eines Imbissbudenbesitzers ausserhalb 
Bethlehems erzählt wurde. Mit viel Erfolg 
wurde ein erinnerungswürdiges Weih-
nachtsspiel vorgeführt.
Herzlichen Dank an alle, die mitgeholfen 
haben, die Kinderweihnacht so lebendig 
und wunderbar zu gestalten

Britta Waters

AUS DER ARBEIT DER KIRCHENPFLEGE

Die Kirchenpfl ege beschäftigte sich an elf 
Kirchenpfl egesitzungen mit all den Aufga-
ben, die sie als Behörde wahrzunehmen 
hat. Zudem wurden, wie gewohnt, zwei or-
dentliche Kirchgemeindeversammlungen 
(8. Mai 2016 und 6. November 2016) ab-
gehalten. 
Daneben wurden in den zahlreichen Kom-
missions- und Arbeitsgruppensitzungen 
die Grundlagen für wichtige Beschlüsse 
gelegt, die dann von der Kirchenpfl ege ent-
schieden und umgesetzt wurden. 
Die erste ordentliche Kirchgemeindever-
sammlung vom 8. Mai 2016 hatte nebst der 
Behandlung der normalen Traktanden wie 
Jahresrechnung, Jahresbericht und Veran-
staltungsprogramme auch die Bauabrech-
nung der Renovation der Zwinglikirche zu 
genehmigen. Die Kirchgemeindeversam-
mlung ehrte zudem Cécile Gsell, die mit 
Erreichen des achtzigsten Lebensjahres

BILDUNG 

ten Rahmen und mit grossem Einsatz abge-
wickelt. 
Der jährliche Ausfl ug mit Kirchenpfl ege, 
Pfarrschaft und Mitarbeitenden mit Part-
nern fand am 21. Mai 2016 statt. Er führte 
auf den Spuren Zwinglis über den Ricken-
pass nach Wildhaus, wo sein Geburtshaus 
besichtigt wurde. Weiter ging es dem Wa-
lensee entlang nach Einsiedeln, wo den 
Teilnehmenden in der Klosterbibliothek 
ein Blick in eine der ersten Zwinglibibeln 
gewährt wurde. Der Heimweg nach Win-
terthur führte über Kappel am Albis, wo der 
Zwinglistein, der an seinen Tod im 2. Kap-
pelerkrieg 1531 erinnert, besucht wurde. 
Der Ausfl ug schloss mit einer Führung im 
Kloster Kappel. Schwerpunkt bildete das 
Thema «Reformation», das uns auch in den 
nächsten Jahren noch begleiten wird.

Ursula Schneeberger



KiWee – Kirchen-Weekend  2016 in Basel

Das KiWee (Kirchen-Weekend), für Schü-
lerinnen und Schüler der Oberstufe, ist ein 
Höhepunkt auf dem Weg zur Konfi rma-
tion. Im Berichtsjahr erlebten wir zwei be-
sondere Tage in Basel. Das eindrückliche, 
reformierte Basler-Münster stand im kras-
sen Gegensatz zur katholischen «Betonkir-
che» St. Antonius. Die Münster-Pfarrerin 
begrüsste uns und erzählte manch spannen-
des Detail aus ihrer Arbeit an dieser sehr 
alten Kirche. 
Die St. Antonius-Kirche beeindruckte uns 
durch den gewaltigen, hohen Turm. Die 
beschwerliche Besteigung über viele Trep-
penstufen  belohnte uns mit einer einmali-
gen Aussicht. Auf eindrückliche Art und 
Weise  erlebten  die  Jugendlichen an  die-

BILDUNG (FORTS.)
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Sich begegnen und verstehen –  auf dem 
Weg zur Konfi rmation

«Kontraste leben – Gegensätze erfahren» 
ist von den Konfi rmandinnen und Konfi r-
manden für den Konfi rmations-Gottes-
dienst vom 5. Juni 2016 als Thema ausge-
wählt worden. Darin verarbeitet waren 
Erfahrungen aus der gemeinsamen Unter-
richtszeit und aus dem Konf-Weekend vom 
1. – 3. April 2016 in München.
Dabei tauchten wir in die grossartige Ku-
lisse des Fussballstadions der Allianz-Are-
na ein und versuchten uns in unbeschwer-
ter Stimmung im Torwandschiessen, mit 

unterschiedlichem Erfolg.  Im krassen Ge-
gensatz dazu besuchten wir am nächsten 
Tag die KZ-Gedenkstätte Dachau und er-
fuhren von der zutiefst betrüblichen Ge-
schichte von Gewalt, Unterdrückung und 
Tod, wie dies dort in den Jahren des Zwei-
ten Weltkrieges so unmenschlich Wirk-
lichkeit geworden ist.
Gemeinsames Diskutieren, Spielen und 
Geniessen der Freizeit in der wunderschö-
nen Innenstadt Münchens bewirkten, dass 
wir insgesamt in fröhlicher und aufgestell-
ter Stimmung unterwegs waren.
An mehreren Abenden  konnten bereits ab 
Dezember 2015 Laura und Tim, die in der 

benachbarten Maurerschule zur Schule 
gingen,  begleitet von der Heilpädagogin 
Eva Blanke, an unserem Konf-Unterricht 
teilnehmen. Mit Respekt, Rücksicht und 
Staunen über die je eigenen, persönlichen 
Begabungen und Grenzen begegneten wir 
einander und bereiteten gemeinsam die 
Gestaltung des Konfi rmationsgottesdiens-
tes vor. 
Für mich selber war das ganze Konf-Jahr 
in meinem nun letzten Unti-Jahrgang, da 
ich eine Konfi rmandengruppe unterrichtet 
und begleitet habe, eine beglückende und 
bereichernde Erfahrung.

Markus Vogt, Pfarrer 

Konfi rmation 5. Juni 2016 

Foto: Mauro Moschetta

sen zwei sehr unterschiedlichen Gebäuden, 
wie vielfältig Kirchen sein können. Mit ei-
ner rasanten Fahrt im Rhytaxi und dem Be-

such des Basler Zollis kamen natürlich 
auch Spass und Vergnügen nicht zu kurz.

Hans Fahrni
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ZWINGLIMÄRT

Samstag, 29. Oktober 2016

Erneut durften wir an diesem schönen 
Spätherbsttag auf die Anziehungskraft der 
Liliput-Dampfeisenbahn zählen, mit der 
Klein und Gross gemütlich über das Areal 
der Zwinglikirche geführt wurden.
Musikalisch bereichert wurde der Markt 
mit den Liedern der Unti-Kinder, den 
Klängen des Alphorn-Trios Mörsburg und 
der traditionellen Drehorgelmusik vor dem 
Treffpunkt.

DIAKONIE

Treff 60plus

Seniorenferienwoche 
Im Jahr 2016 verbrachten wir unsere Senio-
renferien im Seeland, in Murten. Wir haben 
viel zur Geschichte der Gegend erfahren, 
sowohl theatralisch, als auch auf dem Was-
ser. Auch hatten wir Gelegenheit, die Her-
stellung des Nidelkuchens mitzuverfolgen.

Da wir im Seeland waren, schauten wir uns 
auch an, wo der Grossteil unserer Tomaten 
produziert wird. Hätten Sie gewusst, dass in 
der Schweiz über 100 verschiedene Sorten  
angebaut werden? Darüber hinaus besuch-
ten wir das Anker-Atelier und unternahmen  
eine Drei-Seen-Fahrt.

Mittagstisch
Der regelmässig stattfi ndende Mittagstisch 
erfreut sich nach wie vor grosser Beliebt-
heit, bei dem die Besucher und Besucherin-
nen das Essen und die anregende Tischge-
meinschaft geniessen. Verwöhnt werden 

wir auch weiterhin von Beat Wisler, pen-
sionierter Koch, der immer sehr leckere 
Gerichte für uns auf den Tisch zaubert.

Spielnachmittage für Ältere
An diesen Nachmittagen werden ganz ver-
schiedene Spiele gespielt.

Seniorenausfl ug
Der Seniorenausfl ug führte uns ins Muo-
tathal, wo uns der Wetterprophet Martin 
Horath von der Kunst der Wettervorhersa-
ge erzählte. Anschliessend nahmen wir zu-
sammen das Mittagessen ein. Am Nach-
mittag unternahmen wir eine Schifffahrt 
auf dem Vierwaldstättersee bis nach Weg-
gis. Auf dem Rückweg fuhren wir über 
Küssnacht, Horgen (Fähre), Meilen, Uster 
nach Winterthur. 

Kochen mit Senioren
Dieser Anlass richtet sich an alle, die gerne 
in geselliger Runde nicht nur essen, son-
dern auch ein feines Dreigangmenü ko-
chen wollen. Es werden keine Kenntnisse  
vorausgesetzt und alle können nach ihren  
Möglichkeiten mithelfen. Nach der Vor-
speise und dem Hauptgang bietet sich Ge-
legenheit, miteinander zu spielen und spä-
ter das Dessert zu geniessen.

Altersbildungstag 
Das diesjährige Thema war «Helfen, aber 
wie?» Es ging darum, anderen zu helfen 
oder jemanden selbst um Hilfe zu bitten. 
Frau Margrit Joho, Erwachsenenbildnerin, 
hielt das Referat, über dessen Inhalt  später 
in Gruppen diskutiert wurde. Der Bil-
dungstag wurde mit einem gemeinsamen 
Mittagessen abgerundet.

Halbtagesausfl üge für Jung und Alt 
Diese Ausfl üge erfreuen Menschen aller 
Generationen.
Wir fuhren u. a. ins adventliche Konstanz, 
wo wir die Krippen und Kapellen der Alt-
stadt besichtigten, in die Karderei im Em-
mental und zur Firma Rausch in Kreuzlin-
gen. 

Die Ausfl üge verbinden viele Aspekte mit-
einander; so etwa die Begegnung mit Men-
schen aus dem Quartier und auch die Neu-
gier, etwas Neues zu erfahren. 

Irina Dedecius-Sackmann

Erwachsenenbildung

Wie jedes Jahr bot unsere Kirchgemeinde 
auch einige Anlässe, Kurse und Treffen in 
der Erwachsenenbildung an.
Mitunter wurde im vergangenen Jahr der 
Glaubenskurs «Die Zehn Gebote – Grund-
regeln der Freiheit» abgeschlossen. Auch 
das ökumenische Januarforum fand an drei 
Abenden mit Referaten zum Thema «Spiri-
tualität und Spiritualitäten» statt. Rege be-
sucht wurde auch wieder der ökumenische 
Treffpunkt, der viele interessante Themen 
aufgreift.
Ein geschätzter Bestandteil unserer Kirch-
gemeinde war und ist auch der Männertreff, 
der eimal im Monat an einem Samstagnach-
mittag im Kirchgemeindehaus zusammen-
kommt oder gemeinsam einen Ausfl ug un-
ternimmt. 
Wenn Sie an unseren Angeboten interes-
siert sind, können Sie sich im Kirchgemein-
dehaus über die genaueren Daten erkundi-
gen. Bestimmt fi nden Sie etwas, das Sie 
anspricht.

Britta Waters

BILDUNG (FORTS.) DIAKONIE (FORTS.)

Empfangen wurden die Besucher auf dem 
Kirchenvorplatz von den BetreiberInnen 
der Cocktail-Bar und der grossen Genera-
tionen-Animations-Kugelbahn.

Dampfeisenbahn

Riesenkugelbahn



Das vergangene Jahr war für die Genera-
tionenkirche mit einschneidenden Verän-
derungen verbunden. Die grösste Verände-
rung ist diejenige, dass wir im Dezember 
2016 die Kirchenpfl ege darum gebeten ha-
ben, das Ressort und die Kommission Ge-
nerationenkirche aufl ösen zu können. Die-
sem Entscheid sind viele Sitzungen und 
Gespräche mit intensiver Konzeptarbeit 
vorausgegangen. 
Seit einigen Jahren arbeiten Mitarbeitende, 
Pfarrteam und Kirchenpfl ege an der Profi -
lierung unserer Kirchgemeinde. Der Ent-
scheid, dass wir «Generationenkirche» 
sein möchten, wurde schon vor längerer 
Zeit gefällt. Wie wir aber dieses Profi l in 
der Kirchgemeinde leben und spürbar ma-
chen können, dazu haben wir uns sehr vie-
le Gedanken gemacht. Das ist ein Prozess, 
der noch weiter andauern wird. 
In der intensiven Arbeit zu diesen Fragen  
wurde im vergangenen Jahr klar, dass für 
uns Generationenkirche heisst, dass Be-
gegnungen, Feiern und Teilhabe nebenein-
ander, miteinander, füreinander und durch-
einander möglich sein sollen und dass 
dieses Anliegen von allen, Mitarbeitenden, 
Pfarrpersonen und der Kirchenpfl ege glei-
chermassen mitgetragen wird. Entspre-
chend soll künftig nicht mehr einer einzel-
nen Sozialdiakonin die Verantwortung für 
die Generationenkirche übertragen wer-
den, sondern alle Sozialdiakoninnen und 
Sozialdiakone sind künftig für verschiede-
ne Anliegen der Generationenkirche ver-
antwortlich und unterstützen sich dabei 
gegenseitig. Ebenso soll das Profi l «Gene-
rationenkirche» ein Anliegen der gesamten 
Kirchenpfl ege sein, weshalb kein spezifi -
sches Ressort mehr für dieses Thema nötig 
ist, sondern die Profi lierung in allen Res-
sorts mitbedacht wird.

Trotz dieser intensiven Konzeptarbeit hat 
die Kommission Generationenkirche im 
vergangenen Jahr einige Projekte in An-
griff genommen, die als Highlights erwähnt 
werden dürfen.
Im September unterstützte die Kommis-
sion Generationenkirche das Gottesdienst 
beWEGt-Team bei der Gestaltung des Ern-
tedankgottesdienstes, der im HEKS-Ge-
meinschaftsgarten im Gutschick stattfand. 
Besucherinnen und Besucher wurden ein-
geladen, auf dem Weg von der Zwinglikir-
che bis zum Gemeinschaftsgarten auf die 
vielfältigen «Spuren Gottes» in der Natur 
zu achten. Unterwegs holten wir unsere 
Brüder und Schwestern im Flüchtlingszen-
trum im Busdepot ab und durften gemein-
sam einen eindrücklichen Gottesdienst bei 
schönstem Sonnenschein geniessen.
Zwischen Mai und August konnte in der 
Galerie «Treff» ein riesiger Alpaufzug, der 
sich über mehrere Wände zog, bestaunt 
werden. Dieser vielfältige und faszinieren-
de Alpaufzug wurde nur möglich, da uns 
viele Gemeindemitglieder von Klein bis 
Gross ihre Holzkühe, -schafe, -hunde, 
-pferde, etc. ausgeliehen haben. Die Aus-
stellung wurde im Mai mit Appenzellerkä-
se und -musik eröffnet und im August mit 
einem grossen Dankeschön und einem Bi-
berli für alle Beteiligten beendet. 
Auch im Advent beteiligten sich wiederum 
einige Gemeindemitglieder an der Gestal-
tung der Galerie «Treff», in dem sie die Er-
zählfi guren zur Geschichte des «hinkenden 
Hirten» zu detailreichen Bildern aufstell-
ten, die zum Staunen und Verweilen einlu-
den. Die Galerie «Treff» wird im nächsten 
Jahr durch die neue Arbeitsgruppe «Gale-
rie» und wieder unter der operativen Ver-
antwortung von Adriana Beutler weiterge-
führt.

Mirjam Staub

GENERATIONENKIRCHEZWINGLIMÄRT (FORTS.)

Wie eine zusammenfassende Klammer 
wirkten zwei Programmteile in der Kirche: 
Das kleine Eröffnungskonzert des Ad-hoc-
Instrumental-Ensembles und der besinnli-
che Abschluss im Chor. Ebenfalls eine Art 
Klammerfunktion erfüllte das gastronomi-
sche Angebot: Es brachte die verschiede-
nen Generationen an die Tische zum ge-
meinsamen Essen zusammen.
Die Zwinglimärtkommission, in neuer Zu-
sammensetzung, ist mit der zweiten Auf-
lage des Anlasses sehr zufrieden. Eine
grosse Besucherzahl, gelungene Angebote 
und eine fröhliche Festgemeinschaft präg-
ten einen der Höhepunkte im Jahresablauf 
unserer Kirchgemeinde. Ein ganz besonde-
rer Dank gebührt den überaus vielen Frei-
willigen, die ein Fest mit dieser Breite und 
Tiefe erst möglich machen. 
Erfreulicher «Nebeneffekt»: Fr. 7  100.– 
Gewinn gingen als Akt der Solidarität – 
aufgeteilt an das Projekt von «Brot für alle» 
in Guatemala und an das Guatemala-Netz 
in Zürich – und damit an Menschen, die in 
entschieden schwierigeren Umständen le-
ben als wir.

Werner Steinemann 
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CEVI und Blauring boten den Schulkin-
dern unter dem Titel «In 80 Tagen um die 
Welt» ein besonders attraktives Pro-
gramm. Gestartet wurde mit einer Dampf-
bahnfahrt von London nach Paris und da-
nach ging es – gespickt mit Abenteuern 
– auf den Spuren von Phileas Fogg und 
seinem Diener Passepartout, aus dem 
Romanklassiker von Jules Verne, rund um 
die Welt.
Im Kirchgemeindehaus warteten die be-
kannten und beliebten Verkaufsstände, 
vom Bücher-Antiquariat bis zum Zopf-
Angebot. Kinder und Familien kamen 
beim Pferdereiten oder auf dem Bobbycar-
Parcours, mit dem Kasperlitheater, dem 
Kinderschminken oder der Kaninchen-
schau auf ihre Rechnung.
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Das freiwillige Engagement ist ein kostba-
res und unbezahlbares Gut. Sie ist der so-
ziale Kitt, der unsere Gemeinde als Ganzes 
zusammenhält und unser Zusammenleben 
erst richtig bunt, spannend, vielfältig und 
lebenswert macht. 

In unserer Kirchgemeinde wurden 2016
total 13 762 Stunden von 220 Freiwilligen 
geleistet:

• Kinder und Jugendliche       2 083 Stunden
• Generationenkirche, Café 
  International                      2 330 Stunden
• Senioren, Helferkreis, 
  Besuchsdienste             1 870 Stunden
• Mitwirkung in Gottes-
  diensten                     1 936 Stunden
• Zwinglimärt, Ökumene,
  Suppentage                        1 215 Stunden
• Chöre                               4 328 Stunden

  Total                                13 762 Stunden

Mit der Eröffnung des Café International 
im Januar 2016 konnten wir viele neue 
Freiwillige gewinnen. Sie engagieren sich 
bei der Kinderbetreuung und unterstützen 
Flüchtlinge und Migranten beim Deutsch-
lernen.
Als Dank und Wertschätzung luden wir die 
Freiwilligen im September 2016 in den 
schönen Aargau ein. Unser Ausfl ug stand 
unter dem Motto «geniessen und sich erho-
len». 
Mit der Bahn reisten wir gemütlich und mit 
feinen Gipfeli verpfl egt nach Wildegg. Das 
Vormittagsprogramm bot für jeden Ge-
schmack etwas. Man konnte wählen zwi-
schen spannender Foxtrail-Schnitzeljagd, 
unterhaltsamer Führung mit der Magd oder 
man konnte im Schlossgarten die Seele 
baumeln lassen und individuell das Schloss 
erkunden. Verköstigt wurden wir im Bio-
hof des Schlossgutshofs Wildegg, wo wir 
einen wunderbaren Aargauer Braten ge-
nossen.

Den Nachmittag liessen wir bei einer ge-
mütlichen Schifffahrt bei Kaffee und Ku-
chen auf dem Hallwilersee ausklingen. Es 
war ein wunderschöner und unvergessli-
cher Tag!

Nicole Wild

Café International

Ende Januar 2016 öffnete das Café Interna-
tional das erste Mal seine Türen. Seitdem 
begrüssen wir jeden Freitagnachmittag von 
14.00 bis 17.00 Uhr Gäste aus aller Welt. 
Das Café dient als Begegnungsort für Ein-
heimische und Flüchtlinge. Wir bieten kos-
tenlose Getränke und einen kleinen Zvieri 
an. 
Sehr schnell wurde klar, dass die Flüchtlin-
ge vor allem Deutsch lernen und üben 
wollten. Wir passten das Café laufend den 
Bedürfnissen der Gäste an und unterstüt-
zen die Flüchtlinge beim Deutschlernen. 

Angefangen haben wir im Treffpunkt mit 
wöchentlich ca. 20 Gästen. Das Café ist 
nach den Sommerferien und mit der Eröff-
nung der Asylunterkunft Busdepot rasant 
gewachsen, und der Platz im Treffpunkt 
wurde zu klein. Im Moment sind im Schnitt 
jeden Freitag ca. 60 Erwachsene und ca. 15 
Kinder im Café International. Nun ist der 
Zwinglisaal für Familien mit Kindern re-
serviert. Dort sind auch die Kaffeebar, der 
Basteltisch und die Spielecke unterge-
bracht. Im angrenzenden Raum können 
sich Einzelpersonen und Personen, die eher 
eine ruhige Umgebung schätzen, aufhalten.

Das Café International zieht viele Freiwil-
lige an. Es bereitet ihnen grosse Freude, 
mit den Flüchtlingen in lockerer und unge-
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zwungener Atmosphäre zu lernen, sich zu 
unterhalten und zusammen zu lachen. 
Auch die Zusammenarbeit mit anderen 
Organisationen wurde dadurch gefördert. 
Benevol Winterthur und die Koordina-
tionsstelle Freiwilligenarbeit der Katholi-
schen Kirche in Winterthur bieten regel-
mässig kostenlose Weiterbildungen für 
Freiwillige an, die sich für Flüchtlinge en-
gagieren.

Während der Wintermonate nutzt «HEKS 
Neue Gärten» die Gastfreundschaft des 
Café International und organisiert monat-
lich ein Spezialangebot. Gestartet wurde 
im November mit «Spielen rund um den 
Garten», und im Dezember fand nach dem 
regulären Café International ein gemein-
sames Nachtessen statt. 
Monika Wirz, die Leiterin von «HEKS 
Neue Gärten Winterthur», kochte mit 
Freiwilligen und Asylsuchenden eine Kür-
bissuppe, und die anwesenden Kinder 
backten «Guetzli». Über sechzig Personen 
genossen Suppe und Brot, eritreisches Fla-
denbrot mit Poulet und zum Dessert mit-
gebrachte Kuchen.
Ich hoffe, dass ich Sie ein bisschen 
«gluschtig» auf unser Café gemacht habe. 
Am besten besuchen Sie uns an einem der 
nächsten Freitage (ausser an Feiertagen 
und in den Schulferien) im Café Interna-
tional und machen sich selbst ein Bild vor 
Ort!

Nicole Wild



Cantique de Noël
Das Weihnachtskonzert von Le C[h]œur 
war eine ungewöhnliche Reise durch die 
internationale Welt der Weihnachtslieder 
mit ihren immer wieder gleich bleibenden 
Inhalten und einer Fülle von musikalischen 
Ausdeutungen.
Es erklang ein musikalisch perlendes und 
gleichzeitig stilles Programm mit Wiegen-
liedern, Hirtenklängen, weihnachtlicher 
Freude und feierlichem Jubel. 
Atmosphärisch wurde der Chor durch In-
strumentalsolisten unterstützt. Der Schwer-
punkt von Barbara Dobolyi, die auf ver-
schiedenen Flöten spielte, und von 
Rebekka Hofer am Flügel begleitet wurde, 
lag im Bukolischen. Marimbaklänge, ge-
spielt von Ines Ellmann, verführten das 
zahlreich anwesende Publikum zum stau-
nenden Lauschen. So konnte der Chor, 
ebenfalls begleitet von Rebekka Hofer, 
wunderbar einen stilistischen Bogen von 
der Renaissance bis hin zur Swingnummer 
spannen.

Anke Litzenburger

Mein barfüssig Lob
«....Mutter unser, die du kommst aus den 
Himmeln...» (Kurt Marti)
Ein intensives Mutterunser zwischen 
kämpferischer Solidarität («Brot für alle-
Gottesdienst») und «zart und genauem» 
Hinschauen (Ewigkeitssonntag) – darin 
das grosse Lebensrondo «Was mein Gott 
will, gescheh' allzeit» (Bettagskonzert). – 
Die Kette reisst nie ab, der Gesang wird 
nicht verstummen, die Freude wächst – »...
in the fury of the moment, I can see the 
Master's hand in every leaf that trembles, 
in every grain of sand.» (Bob Dylan) 

Schliesslich: Wie schön, wenn sich die 
feiernde Gemeinde und die Konzertbesu-
cherInnen zu fröhlichem Gesang hinreis-
sen lassen, wenn der Funke in die Stille 
springt und das Feuer des Lebensmuts neu 
entfacht! – Mir bleibt nur der Dank an die 
seit Jahren und Jahrzehnten im Crescendo 
al Pesto mit Herzblut engagierten Sänge-
rInnen, die mit ihrem Wirken einen wun-
derbaren Reichtum musikalischen Aus-
drucks ermöglichen.

Andres Müller Egli

GOTTESDIENST UND MUSIK

Gottesdienst klingt vielfältig
Es wäre ein grundlegendes Missverständ-
nis, den reformierten Gottesdienst nur vom 
gesprochenen Wort her zu verstehen. Ver-
kündigung des Evangeliums geschieht im 
gesamten Zusammenhang von Wort, Stille 
und Musik. Da sind zunächst die 2 739 Or-
gelpfeifen, die einen wundervollen Klang 
im Kirchenraum ausbreiten, so dass der 
Zuspruch Gottes in uns ankommen und 
sich vertiefen kann. Ausserdem ist in den 
Gottesdiensten im Berichtsjahr 2016 wei-
ter vielfältig musiziert worden. Nur weni-
ge Beispiele können hier erwähnt werden. 

Ein Ad-hoc-Instrumentalensemble hat im 
Januar einen Gottesdienst mitgestaltet zum 
Thema: «Ich laufe, aber nicht wie einer, 
der ziellos läuft». 
Gastgruppen ergänzten unsere gemeinde-
eigenen Chöre: der Chor Peperoncini 
brachte musikalischen Pep in den Konfi r-
mationsgottesdienst im Juni, der Frauen-
chor Seen erfreute die ökumenische Got-
tesdienstgemeinde am Bettag mit seinen 
liturgisch-klassischen und modernen Chor-
melodien. 
In einem Gottesdienst beWEGt im Okto-
ber gestaltete der schweizweit bekannte 
Kinderliedermacher Bruno Hächler den 
Gottesdienst mit. «Was dänkt s' Nashorn?» 
und andere Hits haben Kinder und Erwach-
sene begeistert. 

Taufe von Mila Kaufmann, 27.8.2016
Eine besondere Taufe fand im August statt, 
da zum ersten Mal ein Taufkind an unse-
rem Jubiläumsbrunnen getauft worden ist.
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Musikkommission
Das Liederbuch «rise up» wurde neu auf-
gelegt. Es ist letztes Jahr als «rise up plus» 
erschienen, enthält viele neue Lieder und 
sehr viele neue ansprechende Texte. Wir 
haben dieses erweiterte Liederbuch für die 
Gemeinde angeschafft und es bereits mehr-
mals im Gottesdienst eingesetzt. Unsere 
alten, noch gut erhaltenen Bücher wurden 
von zwei evangelischen Kirchgemeinden 
in Österreich sehr gerne übernommen.
Die Zwinglikirche ist bekannt für ihre gute 
Akustik. Seit der Chorvergrösserung eig-
net sie sich auch hervorragend für grössere 
Ensembles. Sie ist beliebt bei vielen Musi-
kern, Musikvereinen, Chören und Kon-
zertorganisationen. Es ist deshalb nicht 
verwunderlich, dass sich die Anfragen für 
Chor- und Konzert-Aufführungen häufen. 
Das ist einerseits sehr schön und bereichert 
das musikalische  Angebot mit einer gros-
sen Vielfalt, andererseits stellt es uns aber 
auch vor grosse Herausforderungen. Es 
gilt zu prüfen, welche Aufführungen unser 
eigenes kirchliches Programm nicht kon-
kurrieren oder stören und zu entscheiden, 
wie viele Aufführungen tragbar sind und 
vom Sigristen und seinem Team bewältigt 
werden können. 
Und doch, der Aufwand lohnt sich. Es ist 
eine Freude, wie oft und wie vielfältig  es 
in unserer Kirche singt und klingt. Es ist 
ein Hochgenuss, einem Konzert unserer 
Chöre beizuwohnen, oder ein Gastkonzert 
zu hören. Und es ist wohltuende sonntägli-
che Feierstunde, wenn Rebekka Hofer im 
Gottesdienst die Orgel erklingen lässt. 
Ihnen allen ein herzliches Dankeschön für 
allen Wohlklang und für alle Arbeit, die oft 
im Hintergrund geleistet wird und die 
manchmal auch Mühe ist.

Heidi Dick, Ressort Gottesdienst/Musik

An einem wunderschönen, warmen Som-
merabend empfi ng Mila den Segen Gottes: 
«Von allen Seiten umgibst du mich und 
hältst deine Hand über mir.» Tänzerisch 
und musikalisch umrahmt worden ist die 
Feier draussen mit dem Spiel der Violine, 
in der Kirche mit der Orgel, Trompete und 
Violine. Das Thema des Gottesdienstes 
beWEGt – «Aus der Quelle des Lebens 
schöpfen» –  ist sichtbar, spürbar und hör-
bar lebendig geworden.

Markus Vogt, Pfarrer



Dieser Jahresbericht liegt im Kirchgemeindehaus auf. Wir verschicken auch gerne ein 
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LIEGENSCHAFTEN

Im vergangenen Jahr bearbeitete und erle-
digte die Gebäudeunterhaltskommission 
verschiedene grössere und kleinere Vorha-
ben.

Solaranlage als Zeichen der Nachhaltigkeit
Schwerpunkt bildete die Planung, Monta-
ge und Installation einer Solaranlage bei 
einem Teil des Daches über dem Kirchge-
meindehaus. Ausschlaggebende Überle-
gungen für eine solche Anlage bildete die 
notwendige Sanierung des entsprechenden 
Flachdachteils.

Im Herbst 2015 stimmten Kirchenpfl ege 
und Kirchgemeindeversammlung einem 
Antragskredit zur Installation einer Solar-
anlage zu. Daraufhin wurde der Denkmal-
pfl ege ein Bewilligungsgesuch eingereicht. 
Währenddessen fanden weitere Gespräche 
mit dem Ingenieurbüro statt. Es folgte die 
Einreichung eines Baugesuches.

Inzwischen holte das Gremium Offerten 
zur Montage der Anlage ein. Das Aus-
schreibeverfahren wurde dann nach einem 
Punktesystem durchgeführt, bei dem die 
Herkunft der Materialien und auch die 
Geschäftsphilosophie der ausführenden 
Montagefi rma (bildet der Betrieb Lehrlin-
ge aus, hat die Firma einen lokalen Stand-
ort u.a.m.) bewertet wurde.

Im April 2016 erfolgten die Installation 
und die Montage der Solaranlage. Dank 
der engen und konstruktiven Zusammen-
arbeit mit den involvierten Planern, dem 
Montagebetrieb und der Gebäudeunter-
haltskommission konnte die Anlage innert 
kurzer Zeit errichtet und in Betrieb ge-
nommen werden.

Sowohl die Gebäudeunterhaltskommis-
sion als auch die Kirchenpfl ege Matten-
bach sind überzeugt, damit einen wesent-

lichen Schritt zur Nachhaltigkeit und 
Vorbildfunktion in der Gemeinde, im 
Quartier und in der Stadt Winterthur reali-
siert zu haben. Erste Erfahrungen über-
zeugen uns von der Richtigkeit des Ent-
scheides, zeigt es sich doch, dass nebst 
dem Eigenverbrauch eine ansehnliche 
Strommenge eingespeist werden konnte. 
Seit Inbetriebnahme lieferte die Anlage 
bereits rund 11 500 KWh.  Die Gebühren 
für die Baubewilligung wurden durch die 
Stadtverwaltung zurückvergütet. 

Die Gebäudeunterhaltskommission war 
auch zuständig für die Neumöblierung 
von zwei Diakonie-Arbeitsplätzen und 
zwei Arbeitsplätzen für das Pfarrteam.

Nicht zuletzt wurden Projekte zur Instand-
haltung für die zur Kirchgemeinde gehö-
renden Gebäude und deren Mobiliar be-
handelt und erledigt.

                                           Ernst Städeli

HINWEIS

Gastfreundlichkeit erfahren

Generationen übergreifend feiern

Gemeinschaft leben

Glauben öffnen und vertiefen


